Geschichte

Französische Revolution



S. 51-62


Absolutismus (König steht über Allem)

Ludwig 14. In Frankreich (17. J.h.)

König:
Alle Macht

Adel:
Privilegien (Jobs in Verwaltung und Militär, Steuerfreiheit)

Volk:
Hat nichts – es bezahlt.

Merkantilismus

· Produktionsnation (Export>Import)

· Produktionsnation

· Binnenmarkt

· Arbeitsteilung

· Schutzzölle (Ausl. Güter verteuert)

· Modernisierung

Besitzbürgertum

Es besteht eine Art Arbeitsteilung in Form von kleinen Manufakturen „Fabriken der Handarbeit“ betrieben durch Unternehmer und Händlern führt zum Besitzbürgertum.

Das Volk leidet und es kommt zur...

Aufklärung/Liberalismus (Gegenbewegung zum Absolutismus)
· Kant:
„Der Mensch ist Opfer seiner selbstverschuldeten Unmündigkeit“

· Descartes:
Es existiert nur das verstandesmässig erfassbare

· Montesquieu:
Gewaltentrennung (Legislative – Exekutive – Judikative)

· Adam Smith:
Wirtschaftsliberalismus (Nachtwächterstaat, Freihandel Besitzgarantie)

Gefolgt von der...

Franz. Revolution (1789)
· Rechtsgleichheit

· Abschaffung des Status des Adels

Der vormals vom Adel geliehene Boden muss jetzt erworben werden. Damit wird das Besitzbürgertum zu Grossgrundbesitzern. Die Bauern verlieren ihre Existenz und werden als billige Arbeitskräfte zum Proletariat der Industrialisierung. (Der Adel besorgte sich vorher um das Wohl der Leute, die als Bauern sein Land bewirtschafteten. Er musste sie auch dem König als Soldaten stellen).

Eine Neue Bewegung aus der Franz. Revolution mündet in den...

Nationalismus

· Nationalstaat mit Volk der gleichen Sprache und Kultur

· Nationalhymne (Marseillaise: Vertreibung der Tyrannen)

· Fahne (Nationalsymbol)

· Schwarz/weiss –Denken führt in übersteigerter Form zum Rassismus

Industrialisierung (Ideologie des Wirtschaftsliberalismus) (S. 51 ff.)
· GB ab 1750

· Rest-Europa ab 1850

· Erfindungen der Automation (Dampfmaschine, Webmaschine > Kleider werden zu Massengütern)

· Hygiene, Seuchenmedizin > Bevölkerungsexplosion

· GB: Sklavenhandel mit USA

· Aktiengesellschaften

· Eisenbahn, Telegraf

· Verelendung der Massen

Konservatismus (Rückwärtsdrang zum Absolutismus)

Frühsozialisten (S. 54 ff.)
· Genossenschaftsbewegungen

· Unternehmer für verbesserte Lebensbedingungen (Häuser & Bildung), z.B. Krupp, Owen

· Gewerkschaften

· Arbeitsparteien

· Kirche: Auswirkungsbekämpfung (Suppenküchen, Notunterkünfte)

· Analyse der Gesellschaft ausgehend vom Elend der Massen infolge der Ind. Revolution.

Marxismus (S. 56...62)

Karl Marx (Anwalt) untersucht zusammen mit Engels (Fabrikant) die Sozial-Gesellschaftlichen Verhältnisse.

· „Ursache der geschichtlichen Veränderungen ist der Besitz“

· Urgemeinschaft: Jäger und Sammler (Kein Besitz)

· 2 Klassen: Ausbeuter & Ausgebeutete

· Derjenige der Besitzt, bestimmt

· Abschaffung des Besitzes

· Keine Klassen (= Kein Klassenkampf)

· Staat und Gesellschaft nur noch als Dienstleistung

Nach der Franz. Revolution verbreitet Napoleon die Idee der Aufklärung (Liberalismus) und des Nationalismus in Europa. Europa soll mit dem Wiener Kongress neu verteilt werden:

Wiener Kongress (1815)

Neuverteilung Europas

GB:
Verfolgt die Idee der „Balance of Power“, damit sich GB ungehindert seine Seemacht entwickeln kann. Die 5 Grossmächte sollen sich die Waage halten

Konservative:
Österreich/Ungarn unter Fürst von Metternich ( Konflikt mit Liberalen (S 5).
Der Liberalismus ist nicht zu bremsen, da durch Industrialisierung die Macht des Unternehmers gewinnt.

Deutscher Bund

Preussen + Verschiedene Mittelstaaten (Bayern, Würtemberg, Baden + Österreich)

1848 Vom Volk aufgerufene Nationalversammlung in der *Paulskirche in Frankfurt. Ziel: Deutschland soll geschaffen werden.

*Sitzordnung liberale = links, Konservative = rechts

Probleme:
Gebiet?


V1: Grossdeutschland (inkl. Österreich)


V2: Kleindeutschland (ohne Österreich), Preussen als Vormacht


Staatsform?


V1: Monarchie (befürwortet von 2/3 der Abgeordneten)


V2: Republik (= Staatsform ohne König, 1/3 der Abgeordneten)

Scheitert:
Österreich will nicht auf Ungarn verzichten ( Grossdeutschland


Preussen weigert sich (König will keine Krone vom Parlament)


( Kleindeutschland Monarchie


2/3 der Abgeordneten gehen nach Hause, der Rest wir vom Militär aufgelöst (S. 17)
(Das Volk stand nicht hinter dieser Nationalversammlung, es fehlte an einer beschlussfähigen Mehrheit)

Revolution von 1848

Ursache:
Erfolgreiche Revolution in CH (Sonderbundkrieg)


Städte (Liberal) ( Landorte (Konservativ). Es werden Kantone gebildet und schliesslich entsteht 1848 die liberale Eidgenossenschaft.

Das Übrige Europa ist geplagt von schlechten Ernten. Es entwickeln sich Hunger und Elend in den Städten. Es bildet sich auch eine erste Überproduktionskrise in der Industrie, wodurch die Arbeiter in den Städten noch mehr leiden. Dadurch bildet sich eine grosse Masse von Unzufriedenen.


Vor allem in Frankreich entsteht der Drang: Retour zum Absolutismus.


Die Probleme des Nationalismus wurden durch den Wiener Kongress nicht recht gelöst.


(D, Ungarn, Ital., Polen usw. = diese Nationen gibt es noch nicht)

Verlauf:
Überall entstehen Aufstände, die blutig niedergeschlagen werden. Grosse Fluchtbewegung nach USA ( Industrialisierung der USA. In der USA ergibt sich die gleiche wie in Europa


(Konflikt Nord-/Südstaaten = Sezessionskrieg)

Sezessionskrieg 1861-65 (S. 22 ff.)
Sezession = Abspaltung, Ursache: Gegensatz Nord – Süd

Süden

Norden:

- Grossgrundbesitz (Mittelalterliche Strukturen)
- Kleinbauern (Self made Männer)

- Rohstoffproduzenten (Baumwolle, Tabak, Sklaverei)
- Liberale (Flüchtlinge aus Europa)

- Für Freihandel

- Schutzzollpolitik (Union, Binnenmarkt)

- Föderalisten (Freiheit der einzelnen Staaten)
- Gegen Sklaverei

- Demokratische Partei
- Republikaner

- Franz. Einschlag (von Früher)


- Landwirtschaft
- Business

Das Thema der Sklaverei war schliesslich der Anlass zu diesem Krieg.

Verlauf:
Präsidentenwahl der Republikaner 1860 (Abraham Lincoln) ( Die Südstaaten verweigerten dessen Anerkennung und wollten sich vom Norden abspalten


1. Moderner Krieg (Materialschlachten) kurbelte die Wirtschaft im Norden an und führte mit 
dem Sieg der Nordstaaten (1865) zum Aufstieg der USA als Industriemacht.

Folgen:
Dominanz der Industrie der Nordstaaten. (Süden = Absatzmarkt)


USA erhält heutige Grenzen (S.24, Karte im dvt)

Deutsche Einigung (S. 26 ff.)
Preussische Verfassung von 1850

(= Absolute Monarchie mit liberalem Deckmäntelchen)

König:
Chef der Armee


Setzt Richter ein


Auflösung des Parlaments


Setzt Regierung ein.

Parlament:
2 Kammern


„Herrenhaus“ = Abgeordnete vom König eingesetzt


„Abgeordnetenhaus“ = Zensuswahlrecht


(3 Klassen, nach Vermögen: 20% der Bevölkerung hat 80% des Stimmrechts)

Dennoch Konflikt mit dem König

( Parlament lehnte sich gegen Heeresreform auf (Abschaffung der grossbürgerlichen Privilegien) und lehnt das Budget ab. Worauf der König Bismarck als Ministerpräsidenten einsetzte.

Bismarck:
Adelig


Verfechter der Monarchie


Militärkopf

Er kümmert sich nicht um den Parlamentsbeschluss des abgelehnten Budgets

Er will Deutschland als Nationalstaat schaffen. Wie? ( militärisch

Er will das Nationalbewusstsein der Deutschen nach Preussen richten.

1864 annektieren die Dänen Schleswig (S. 28/29). Daraus erfolgt in Deutschland ein Proteststurm. Die Preussen erklären Dänemark den Krieg (Österreich muss auch, wenn es nicht die Führerstellung innerhalb der deutschen Staatenwelt an Preussen verlieren will). Die Dänen verlieren.

( Preussen nimmt Schleswig ein, Österreich bekommt Holstein

(Holstein ist von den Preussen eingeklemmt, weit weg von Österreich).

Deutscher Krieg 1866
Die Preussen besetzen Holstein und es kommt zum Krieg gegen Österreich, die Preussen gewinnen. Daraus folgt ein Militärbündnis der deutschen Staaten mit Preussen an der Spitze (Norddeutscher Bund). Der Deutsche Bund wurde aufgelöst

Wer könnte etwas gegen diesen deutschen Staat haben? – Frankreich

Bismarck: „Ideal wäre, wenn Frankreich Preussen angreifen würde“

Emser Depeche

Diplomatisches Manöver:

Ein deutscher soll spanischer König werden. Frankreich fühlt sich bedroht, weil von beiden Seiten Deutsche. Frankreich interveniert auf diplomatischem Weg. Bismarck verfälscht und veröffentlicht die Antwort des preussischen Königs, dass Frankreich den Preussen den Krieg erklären muss, oder das Gesicht verliert.

( Deutsch-Französischer Krieg 1870 (S. 30)

Die Preussen gewinnen und gründen das Deutsche Reich provokativ im Schloss von Versailles.

Bismarcks Innenpolitik (29.51 ff)

· Er war an Innenpolitik nicht interessiert

· Fixe Idee: Sicherung des deutschen Reiches (Paranoia)

· Beim Budget auf Parlament angewiesen.

Kulturkampf

Angst vor Katholiken – Bismarck war reformiert. (Oe + F waren katholisch, Verlierer aus Kriegen)

Er befürchtete eine Alianz der katholischen Mächte gegen das Deutsche Reich.

Konservative Haltung des Papstes (S. 27.24)

1850 Liberalismus, Materialismus (=Marxismus)

Trennung Kirche/Staat (= Fehler in der Geschichte)

(Theokratie = Gottesstaat, Staat wird von der Kirche geführt)

1854 Dogma durch Papstes der unbefleckten Empfängnis Marias

1870 Unfehlbarkeitsdogma der Päpste

( Papst will Macht zentralisieren

( Bismarck unterdrückt die Katholiken

· (Trennung der Beziehung von Kirche zu Staat, Ehe und Schulen)

· Einfluss auf die Wahl der Geistlichen

· Neue Kirche (= Altkatholiken)

( Katholische Partei gewinnt an Macht (Zentrumspartei)

Sozialistengesetze

Unterdrückung der Sozialisten (1878)

· Parteien verboten

· Zensur

· Verbannung

Bismarck: Arbeiter wollen keinen Sozialismus sondern Sicherheit in der Not

( „AHV“ (= Fortschrittlichste Sozialgesetzgebung der Welt)

1878 2% Sozialistenstimmen

1890 12% Sozilaistenstimmen

( 1890 Aufhebung der Sozialistengesetze

Innenpolitisches Versagen Bismarcks (Es gab keine Staatstragenden Parteien)

( Rücktritt Bismarcks


Gründe:
a) Innenpolitisches Versagen



b) Anti imperiale Aussenpolitik



c) Generationenkonflikt zum 30jährigen deutschen Kaiser „Wilhelm II“ (Bismarck war 70)

Bismarcks Aussenpolitik (26.62 ff)
Angst vor Revancheismus Frankreichs (Elsass, Lothringen & Versailles verloren)

Die Grossmächte verfolgten Expansionspläne. Bismarck hingegen war ausschliesslich an der Vermeidung neuer Kriege in Europa interessiert. Er hatte angst, F könnte sich mit anderen Grossmächten verbünden.

Massnahme: F isolieren

Wie? Streitpunkte zwischen anderen Mächten.

 ( D wird zum Vermittler. Es bildet sich ein Netz von Abhängigkeiten an D (Expansionsgelüste).

Wo liegen die Streitpunkte?

Balkan (Oe – Russland - Serben)

Türken sind schwach. Einzelne Völker unabhängig. Panslawismus

Kolonialkonflikte (F – GB)
Irredenta (Ital – Oe)
Tirol, Triest

D kann nur vermitteln wenn es kein Gegner ist. ( Keine Expansion von D

Details:

1878 Krieg Ru ( TR. Ru gewinnt. Oe droht mit Krieg gegen Ru

( Berliner Kongress

Ru kriegt fast nichts

Oe kriegt Verwaltung von Bosnien

Serben: Kosovo, jedoch Zugang zum Meer versperrt.

TR behält grosses Gebiet auf Balkan

Russland ist enttäuscht über den Ausgang des Berliner Kongresses und löst die Bindung zum deutschen Reich. Im Gegensatz geht Bismarck ein Bündnis mit Oe ein:

1879 D + Oe (Geheimklauseln)

Russland fühlt sich bedroht

1881 D + Oe + Ru

Russland sucht Kontakt zu diesem Bund um dem österreichischen Einfluss entgegenwirken zu können. Aufteilung des Balkans.

1882 D + Oe + Ital

Italien will Teile Afrikas, F ist dagegen (Hilfe gegen F)

1887 Rückversicherungsvertrag D + Ru

D hilft Ru beim Angriff auf TR

1887 Mittelmeerabkomen mit deutscher Hilfe

Oe + Ital + GB

GB war zur Durchsetzung seiner kolonialen Pläne auf europäischen Rückhalt angewiesen.

( Keine Veränderung im Mittelmeer

1890 Rücktritt Bismarcks

Das System fällt zusammen. Einleitung zum 1. Weltkrieg.

Imperialismus (30.11 ff)
(Imperium = Weltreich)

Offiziell 1890 – 1918

Wirtschaftsimperialismus als Fortsetzung

Voraussetzungen:

· Transportwesen (Eisenbahn, Schnellsegler)

· Kommunikation (Telegraf, Telefon)

· Liberalismus (Freihandel)

· Waffen (Kanonenboote)

Imperalismustheorien (Ursachen)
Sozialdarwinismus

Evolutionstheorie (Darwin) auf Menschenrassen übertragen

Rassismus: Graf Gobineau: „Nur die arische Rasse ist schöpferisch“ (Indogermanen)

Sozialimperialismus

Angst vor Sozialismus

- Bevölkerungsüberschuss

- Ablenkung von inneren Problemen

- Hebung des Lebensstandards durch Ausbeutung der Kolonien

Kapitalexporttheorie

Hochindustrialisierte Gesellschaft ( kleine Gewinne

( Gewinne aus Industrie in unterentwickelten Regionen investieren (bis 800% Rendite)

Überproduktionstheorie

Neue Absatzmärkte

Prüfung am 4/1/00

Imperiale Ausbreitung

GB:
1) Afrika N-S Besetzung

N = Ägypten

S = Kap-Kolonie

2) Indien, Burma, Malaysia, Tibet

 „Burenkrieg“ (1899 – 1902) (30.84)

(Buren = Bauern, auf Holländisch)

- GB wollte sich ausweiten gegen Burenrepubliken wegen Goldfund in Johannesburg

- Mühsamer Krieg für GB ( Bewusstsein: Wir brauchen Verbündete

- Ende der „Splendid Isolation“ (nutzt das Gleichgewicht in Europa für Imperiale Ausbreitung)
Sudan: „Faschoda-Konflikt“ (1898) (30.81 + 83)

GB schreitet in Ägypten ein, um den Sudan zu erobern und trifft dabei bei Faschoda auf F.

(F: Ost-West Besetzung, Ost = Dschibuti, West = Mali)

( 1904: Einigung über Ausgleich der Kolonialen Interessen „Entente cordiale“
(= „Herzliches Verständnis“)

( F ist nicht mehr isoliert (Entgegen Bündnispolitik von Bismarck)

Russland hat Niederlage gegen Japan (1904)

( Keine Gefahr für GB-Interessen in China durch Russen (sie sind Machtlos)

( Einigung Ru + GB in Zentralasien 1907 (Zentralasien-Abkommen) (S. 111)

Triple Entente (GB + F + Ru)

 (Gegner von D + Oe im 1. Weltkrieg)

Ru:
1) Panslawismus (Balkan)

(Vereinigung aller Slawen)

Konflikt Serbien ( Österreich

2) Zentralasien (Kaukasus)

· Georgien

· Tschetschenien

· Kasachstan

· Turkmenistan

· usw. (alle „Stan“-Republiken)

3) China (Amurgebiet)

Amur ist ein Fluss, Grenze China/Russland

Oe/Hr:
Balkan ( Russland

D:
Erst nach Bismarck (1890) (dtv S. 386)

Afrika

· Kamerun

· Tansania

· Namibia

· Marokko

USA:
1) Pazifik (dtv S. 395)
· Guam

· Hawaii

· Philippinen

2) Karibik/Mittelamerika „Backyard“

Speziell. Nicht andauernde Besetzungen, sondern kurze Militär Interventionen

z.B.: Panama (1903)

Organisation der Abspaltung von Kolumbien

Kanalzone = USA (bis 31/12/99)

„Bananenrepubliken“ (US-Multis kontrollieren)

F:
1) Afrika (siehe GB)

2) Indochina

· Laos

· Vietnam

· Kambodscha

China:
- 3000 Jahre altes Kaiserreich (Nicht wie andere Kolonialgebiete)

- Kultur, Überlegenheitsgefühl (Rassismus)

- China ist wirtschaftlich unabhängig, riesiger Binnenmarkt (1850: 400 Mio. Menschen)

- Export von Luxusprodukten (Seide, Porzellan, Tee)

- Wollen keinen Import, sondern „Cash“ (= Silber)

GB-Lösung:

Opium (in Indien angebaut) in Massen nach China exportiert – Chinesen verbieten.

( Opiumkriege (GB war für freie Marktwirtschaft)

( „Friedensvertrag“ (= Wirtschaftsvertrag mit Garantien) (gem. Q16, auf Blatt)

( Opium-Einfuhr über Küstenstädte Hong Kong & Macao

Politik der offenen Tür (Karte S. 97 & 30.53)
Alle Imperialisten bekommen Interessengebiete (Aufteilung) (T19, T14 & Q27 auf Blatt)

Folgen des Imperialismus

Verantwortlich für die Gegensätze von Entwickelten und unterentwickelten Ländern

(= Rohstofflieferanten und Abnehmer von Fertigprodukten)

Änderung mit Dekolonialisierung (ca. 1960)

Selbstversorgung auf Marktwirtschaft (Tee, Kaffee, Bananen, Kakao usw.)

Heutige Konflikte

· Grenzziehung

· Unterdrückung und Dominanz bis heute

3 wichtige Elemente zum Imperialismus:

· Wissen, wo einzelne Mächte sind ( alle späteren Konflikte werden erklärbar

· Koalitionen für den 1. Weltkrieg wurden gebildet (Ru, F, GB)

· China hat eine spezielle Stellung

Weg in den 1. Weltkrieg

Kriesen verschärfen das Blocksystem [D + Oe/Hr] & [F + GB + Ru] (= Triple Entente)

· 1908/09 Bosnische Anektionskrise (S. 30.89)
1878 Oe kriegt Bosnien zur Verwaltung (am Berliner Kongress).

D unterstützt Oe, alle Anderen sind dagegen (vor allem Ru)

· 1911 2. Marokkokrise

D will Marokko, doch GB unterstützt seinen Entente-Partner F nachhaltig.

1912 Mittelmeerabkommen (Militärabkommen zwischen F+GB)

F – für Mittelmeer zuständig,

GB – für Nordsee

( Krieg

· 1912/13 Balkankrise (S. 113)
Völker kämpfen um Machtzuwachs, Resultat: Serbien verdoppelt Gebiet

( Oe schäumt vor Wut, Thronfolger Franz Ferdinand reist nach Sarjewo (Bosnien) und wird dort umgelegt, worauf D auf raschen Krieg drängt (Die ermordung Ferdinands war lediglich der Anlass)

Warum erklärt D den Krieg? – D hat keine demokratische Tradition (Eliten sind militärisch geprägt)

Schlieffenplan (General Schlieffen) (30.95)

Wie verhindere ich militärisch (Nicht wie Bismarck, politisch) einen 2-Fronten-Krieg (F – D – Ru)

Idee: Ru braucht 1-2 Monate bis Truppen aufgestellt sind.

( Zuerst Blitzangriff auf F, dann geballte Kraft auf Ru

( Kriegserklärung D an F

Verlauf:

3. August 1914 Einmarsch D über neutrales Belgien = Kriegsausbruch

1. Phase: Bewegungskrieg (S. 116)
- Westfront bleibt im Herbst stecken (bei Frankreich)

- Serben halten stand (ab 1915 tritt Bulgarien auf D/Oe Seite in den Krieg)

Serben kämpfen auf Entente-Seite weiter (Sind am Schluss Kriegsgewinner, Balkankonflikt heute)

Anfangserfolge gegen Ru (General Hindenburg)

( Stellungskrieg (Materialschlachten)

2. Phase: Suche nach Verbündeten
D/Oe
- Tr Ende 1914


- BG Ende 1915

Entente
- Ital 1915 (Triest + Südtirol)


- Araber 1916 (Nationalstaat versprochen)


- IL 1917 (Nationale Heimstädte versprochen; „Balfour Declaration“)


- Ru 1917 (Teil von Ungarn versprochen)

3. Phase: Wende

Kriegseintritt USA (31.15)

USA will neutral sein (Präs, Wilson; Demokrat, Idealist)

1915 U-Boot Krieg: Schiff mit Amerikanern versenkt

Wilsons Ideale: Seerechte: Schiffsbrüchige müssen gerettet werden

( Protest USA: Ende U-Boot Krieg, bis 1917

( Kriegseintritt USA (Industriepotential + US-Truppen)

Für Wilson ist Krieg Kampf zwischen Demokratie & Diktatur (Zar von Russland ist im März 1917 gestürzt worden

( Damit war das wichtigste ideologische Hemmnis, sich ganz auf die Seite der Entente zu stellen, gefallen.

März 1918 Brest Litowsk: Lenin schliesst Frieden mit D (Russen treten aus Krieg aus).

( Ru ist nicht Siegermacht des 1. Weltkrieg

( Abtretung von:
- Finnland


- Baltische Staaten


- Teile von Weissrussland und Polen

Das deutsche Reich bricht im Sommer 1918 zusammen (31.51 ff):

· Palästinafront TR ( GB

· Aufstände und Meutereien in D (Vorbild ist Russische Revolution)

· Ungarn spaltet sich ab

1. Weltkrieg in CH

General Wille, Vater war deutscher, eingebürgert, verwandt mit deutschem Kaiser & Bismarck

( Entwicklung des „Röschtigrabens“

In CH: Keine Entschädigung für Militär ( Hunger und Elend für Soldatenfamilien

Industrie: Riesengewinne/Aufschwung (Bally, BBC(ABB), Oerlikon Bührle, Sulzer...)

Bauern: Verkaufen an D Nahrungsmittel

( Polarisierung und Generalstreik 1918

· Proporz-Wahlrecht Nationalrat

· Frauenstimmrecht

· 48h-Woche

· AHV

· Offiziersstellen auch für Arbeiter

· Staatsschulden durch Kriegsgewinnsteuer tilgen

Blutige Unterdrückung (Angst vor Kommunistischem Vorbild)

Russische Revolutionen

Grundprobleme Ru:

· Rückständig, Bauern bis 1861 Leibeigene (gehören zum Land)

· Keine Bürgerschicht, erste Versuche einer Industrialisierung (ab 1890 mit franz. Hilfe)

· Grossgrundbesitz (Adel ist machtlos, keine Regierungsbeteiligung)

· Zar ist Oberhaupt von Kirche und Staat

Immer wieder Bauernunruhen bei Kriegen (Hungerelend weil Bauern Land nicht bewirtschaften können)

In den Städten gibt es frühkapitalistische Zustände (Arbeiterelend).

Reformbewegungen

· Zar ( Bodenreformen ( scheitern

· Adel: Volksverbundene

· Anarchisten: Zerstörung des Staates, Basisdemokratie der Berufsgruppen (Sowjets = Räte)

Bakunin = ( Terror

· Sozialisten (Marxisten):

Lenin (Uljanow) 1870 – 1924

· Sozialistenführer

· Sein Vater ist Beamter des Zaren, sein Bruder wurde im Krieg durch den Zar hingerichtet

· Jus-Studium, Demo ( Ausschluss aus der Uni

( Selbststudium und Abschluss als Bester seines Jahrganges

· Exil in Sibirien und anschliessende Flucht in die Schweiz (nach gescheiterter Revolution von 1905)

1903 Spaltung der Sozialistenbewegung:

Bolschewiki (= Kommunisten)

Direkter Übergang vom Feudalismus zum Sozialismus (ohne Zwischenstufe Kapitalismus) mit Gruppe von Berufsrevolutionären (Elite)

Zwischenform: Diktatur des Proletariats (Ausrottung der Kapitalisten, = Gegner)

Menschewiki (= Marxisten, auch Reformen möglich, ...später Sozialisten)

Revolution in Russland 1905
Die Kriegsniederlage gegen Japan verschärft die Krise.

Revolutionäre Unruhen zwingen den Zar eine Verfassung und ein Parlament (Reichs-Duma) zu errichten.

Zar macht Versprechungen und hält sie nicht.

1. Weltkrieg (1914-1918)

Russland ist nicht gerüstet ( riesige Verluste

14 Mio. Soldaten müssen versorgt werden ( Hungersnot (Zar ist unfähig).

[Rasputin (Mönch, Wunderkräfte) heilt Sohn des Zaren (Bluter)]

( Der verhasste Rasputin wird vom Hochadel umgebracht.

Februarrevolution 1917

Leute stürmen Nahrungslager, Garde des Zaren meutert ( Zar flieht.

( Doppelregierung: Bürgerliche mit einzigem Sozialist: Kerenskij.
Kerenskij wird später Ministerpräsident.

Ziele (Gegenteil des Volkswillens):

· Revolution dämpfen

· Krieg intensivieren

· Landreform (später)

( D bringt Lenin aus CH nach Russland, um die Revolution wieder anzuheizen.

(Absicht: Unterstützung der Regierungsziele)

Aprilthese Lenins (Vom Volk getragen):

· Alle Macht den Sowjets

· Sofortiger Friede

· Landreform jetzt

Juliaufstand

Die Führung in der revoltierenden Masse fand sich in der bolschewistischen Partei.

Versuche der Bolschewiki, die Regierungsgewalt an sich reissen werden von den Zaristen niedergeschlagen. Später wendet sich das Blatt: die Regierung bewaffnet die Bolschewiki und diese übernehmen die Macht. Ende der Zarenherrschaft

Oktoberrevolution 1917 (31.46)

Bolschewistischer Durchbruch. Die Regierung Kerenskij wird abgesetzt und Lenin übernimmt die Regierungsgeschäfte. Über eine „Diktatur des Proletariats“ will er vom Sozialismus zum Kommunismus gelangen.

Bei Friedensverhandlungen von Brest Litowsk akzeptiert Lenin die harten deutschen Forderungen (Abtretung Finnland und der Baltischen Staaten...) ( Russland scheidet aus dem Krieg aus.

Bürgerkrieg gegen die Diktatur (nach dem 1. Weltkrieg) (33.11)

F + GB + D unterstützen „Weisse“ (= Gegner der Bolschewistischen Diktatur)

Doch „Rote Armee“ von Trotzky ist überlegen ( 1920 Sieg der Roten Armee

1924 stirbt Lenin ( Nachfolgekämpfe

Stalin setzt sich durch (1927)

Innenpolitik Stalins (33.31)

In 10 Jahren wird aus Agrarland eine Industriemacht (1927 – 1937)

1929 Zwangskollektivierung

· Lenin hat Land an Bauern verteilt (= Kolchosen)

· Ab 1934 „Säuberungen“ von Partei und Staat

· Schulsystem (technisch ausgerichtete Drillschulen)

( Neue Elite: „Apparatschiks“ (Pflichtbewusst, diszipliniert, unpolitisch)

Probleme in der Industrie

Rasch aus dem Nichts aufgebaut, vertikale Struktur:

Rohstofförderung ( Stahlwerke ( Masch.-Industrie ( Produktionsbetriebe ( Verkaufsorganisationen

[Im Westen: Horizontale Struktur (Märkte zwischen diesen Ebenen wirken regulierend]

Alle versuche dieses System zu reformieren, scheitern. Hauptursache: Aparatschiks

Ab 1970: Rascher Niedergang der Industrieproduktion (veraltete Technologien)

Semester-Prüfung am 29/2/00

Wilson (Demokrat)

· „Nur Demokratie garantiert Frieden“

· Nur freie Marktwirtschaft garantiert Wohlstand“

( Siehe auch 14-Punkte Plan

Völkerbund 1921 (32.21)
(Vorläufer der UNO)

Schwächen:
(
Nichtmitglieder:

- USA: betreiben Isolationspolitik

- Ru, China

(
Einstimmigkeit der Beschlüsse

(
Keine Truppen

Bedeutung:
(
Idee


(
Unterorganisationen

( 1946 Ende, es folgt die UNO

Friedensverträge 1. WK (S. 134 ff.)
(Gewaltfrieden, aufgezwungen durch Verhandlungspartner USA, GB, F)

Pariser Vorortsverträge:

Versailles

· Kriegsschuld ( Reparationen

· Verlust von Kolonien, Rückgabe von Elsass-Lothringen

· Rüstungsbeschränkung (100‘000 Mann, keine schweren Waffen)

( ( D war nicht als normaler Staat anerkannt)

· Besetzung Rheinland für 12 Jahre (Kontrolle der Schwerindustrie)

· Polnischer Korridor

[F will D ausschalten]

St. Germain + Trialon (Oe/Ungarn)

· * Aufteilung nach nat. Gesichtspunkten

· Verbot des Zusammenschlusses mit D

* Nicht sauber durchgeführt ( nat. Minderheiten

(Jugoslavien/Serbien ist Kriegsgewinner + viele nat. Minderheiten)

( Überall Konflikte

Sevrès (TR)

· Naher Osten nach imperialen Gesichtspunkten aufgeteilt. Motto: „Teile und Hersche“

· TR soll aufgeteilt werden. ( Aufstand des Militärs Kemal (Atatürk)

· Krieg: Kurden + Armenier masakriert

Mustafa Kemal (Atatürk)

Reformer: Moderner Nationalstaat

( Türkianisierung

( Trennung Kirche/Staat

( Europ. Schrift.

Revisionisten (Unterlegene)

Wollen Revision der Friedensverträge.

(Friedensverträge waren nach imperialen Werten gestaltet = problematisch)

Gründung der Weimarer Republik (32.41 ff)

Auf Druck Wilsons kommt SPD (als einzige demokratische Partei) an die Macht. (Eliten lehnen es ab).

Es wird die Republik ausgerufen.

D hat Übergangsregierung durch Sozialist Ebert (unterschreibt Friedensverträge)

( Verträge nicht von D anerkannt (Ebert/SPD = Verräter)

Situation 1918

Chaos, Streiks, Kommunistische Aufstände

( Regierung übernimmt alten Verwaltungsapparat (= Anti Republik):

· Erziehungswesen

· Justiz

· Verwaltung

Unterdrückung der Aufstände durch „Freicorps“ (= ehem. Offiziere + Unteroffiziere)

( Äusserst blutige Unterdrückung der Arbeiter (Regierung verliert Anhänger unter den Arbeitern)

Weimarer Verfassung 1919 (32.42)

Fand in Weimar statt (Goethe), um das Bild des „klassisch–humanistischen Deutschlands“ wieder deutlich zu machen – Das preussische Berlin war von Unruhen erschüttert

Extrem starke Stellung des Reichspräsidenten (Friedrich Ebert)

Problem: Kann Parlament absetzen und mit Notverordnungen regieren, bis neues Parlament da ist.

Warum eine solche Verfassung?

( Volk ist nicht an eine Demokratie gewohnt

( Akzeptanz des starken Mannes fehlt

Aussenpolitik (32.22, 32.42, 32.71)

Ziele: Überwindung der Isolation (D ist Verliererstaat, „die Bösen“)

Vorgehen: Bündnis mit anderen Unzufriedenen:

1922 Rapallo-Vertrag (D+Ru) (32.22)
Ru verzichtet auf Reparationszahlungen – D auf Rückforderungen des Vorkriegsguthabens.

1924 Vertrag von Locarno (D+F) (32.72)
- D verzicht auf Elsass-Lothringen (Anerkennung der Westgrenze)

- Entmilitarisierung des Rheinlandes

1926 Vertrag von Genf
D tritt in den Völkerbund ein (erfolgreiche Aussenpolitik)

Innenpolitik der Weimarer Republik (32.43)
· Kriegsfolgekosten:
Flüchtlinge/Invalide, Arbeitslosigkeit

· Reparationen:
1921: 138 Mio Goldmark (astronomisch)


F baut Fabriken ab

( Inflation:
Ruhrgebiet von F besetzt wegen Reparationen (Grundpfand)


( Deutscher Generalstreik (Regierung bezahlt)

Währungsreform:
15% der Renten und Spareinlagen, ( 85% = verloren


Wer verliert? ( Mittelstand (=Potential der Nazis)

1924 Dawes-Plan


Wirtschaft boomt, Hochkonjunktur ( Weltwirtschaftskrise ( Reparationen werden gestrichen.





1 Genügend Kapital, wenig Produktion ( hohe Gewinne ( Beginn Investition

2 Steigende Produktion ( Konsum nimmt zu ( noch mehr Investition

3 Überproduktion ( sinkende Gewinne ( weniger Investition

4 Abschwung, Fabriken schliessen ( Konsum flaut ab, Krise verschärft sich

Rolle des Staates in der Krise

Deflationspolitik

Weniger Steuereinnahmen ( Ausgabenkürzungen ( Krise verschärft sich (Krise verkürzt, Aufschwung beginnt früher. Krise auf Rücken Mittelstand & Arbeitnehmer ausgetragen)

Inflationspolitik (Keynes)

Eingriff des Staates in Wirtschaft. Ziel: Die Krise zu dämpfen (= soz. Marktwirtschaft)

Aufschwungsphase: 
Staat erhöht Steuern ( Teil der Kaufkraft wird abgeschöpft



( Aufschwung gedämpft (= Reservebildung des Staates)

Abschwungsphase:
Staat erhöht Ausgaben ( Krise wird gedämpft.

[Überall in Europa zuerst Deflationspolitik und dann Inflationspolitik]

1929 Börsencrash USA wegen Dawes-Plan (Überbewertung der Aktien)
Enorme Auswirkungen in der Welt (Kredit-Netz)

Nationalismus

1 - Elitedenken:
Gegen Demokratie (Demokratie zerstört die Elite)

2 - Rassismus:
Arische Rasse ist einzig schöpferische Rasse

Indogermanen: Volk aus Südrussland um 1200 vor Chr. Nach Europa und Asien, bis Indien eingewandert. (Mit Rückverfolgung der europ. Sprachen auf Ursprache (= Indogermanisch) darauf gekommen.

3 – Weltverschwörungstheorie des Judentums

„Welt soll unter jüdische Herrschaft gebracht werden“

Hitler: „Mein Kampf“

Arbeiterbewegung (viele Juden) + Marxismus steuern den Zerfall der nat. Wirtschaft, damit die Juden sie billig übernehmen können. (Marx war Jude)

Nazi: Staat & Gesellschaft

· Keine Parteien sondern Volksgemeinschaft.

· Wirtschaft vom Staat gelenkt (Eliteschulen)

· Rassenzucht: Umfassende Kontrolle der Bevölkerung

(militärisch: Jugendgruppe, Altersgruppe, Freizeitgruppen)

Faschismus – Benito Mussolini (32.31)
Wirtschaftskrise nach 1. WK

( Faschisten

· Elitedenken, Antidemokratisch/antikommunistisch

· Militärisch organisiert (wie bei Nazis, ausser Rassismus)

· Einheitspartei + Kontrolle der Wirtschaft

(Bürgertum hat Angst vor Russ. Revolution, deshalb kommen Faschisten an die Macht – wie bei Hitler)

New Deal (34.21 ff)

Welt-Wirtschaftskrise ( Roosevelt kommt an die macht (liberaler)

„New Deal“ Keynesianische Politik – Neue gerechte Gesellschaft (= Soziale Marktwirtschaft)

Soziale Marktwirtschaft, aber auf liberale Art, z.B.:

· Arbeitnehmerversicherungen

· AHV/IV

· Mindestlöhne

· 40h-Woche

Europa (34.41 ff)

Nach 1. Weltkrieg ist Europa in einer tiefen Krise. ( Es kommen vielerorts Diktatoren an die Macht (z.B. Italien: Mussolini). Die Weltwirtschaftskrise hat faschistische Diktaturen verstärkt (Ausnahme: F, GB, Skaninavien, Belgien, NL, CH, CZ)

Industrie hat Angst vor Kommunismus (Alte Machtelite unterstützt eher den Faschismus)

Machtübernahme der Nazis (34.31 ff)
1930 Zerfall der Weimarer Koalition (Krisenbekämfung)

Neuwahlen:
Demokratische Parteien in der Minderheit (nur noch 44%)

Reichspräsident:
Hindenburg (ehemals hoher Militär) mit Kanzler Brüning



( Notverordnungen (= legale Diktatur)

1932 wird Kanzler Brüning von Hindenburg abgesetzt. ( Neuwahlen (37% sind Nazis, = grösste Partei). Versuche, die Regierung ohne die Nazis zu bilden, scheitern.

30. Jan. 1933 - Hitler wird Reichskanzler

Warum Republik gescheitert?

· Sie ist unter Zwang von Aussen entstanden (Volk + Eliten haben sie nie akzeptiert)

· Regierung war wirtschaftlich unfähig, die Krise zu beenden (im Vergleich zu „New Deal“)

28. Febr. 1933 Reichstagsbrand – Hitler unterstellt, es wäre ein Putsch der Kommunisten gewesen

( Neue Notverordnungen

( Gegen SP + KP

( Konzentrationslager

Neue Wahlen unter Terror

23. März: Ermächtigungsgesetz - 2/3 des Parlaments beschliesst Regierung für 5 Jahre ohne Parlament (beschliesst also, sich aufzulösen).

Aussenpolitik (35.21)

Ziel: Grossmacht, Lebensraum im Osten (Slawen = dienende Rasse)

Problem: Rüstungsbeschränkungen (Versailles)

Vorgehen:

· Täuschung und systematische Aufrüstung (Selbstbestimmungsrecht der Völker: Wilson 1. WK)

· Freundschaftsvertrag mit Polen

· Saarland durch Volksabstimmung retour an Deutschland

· Hitler ist gegen die Militärbeschränkung - er hebt sie auf

( Proteste GB, F + Italien (Sieger von Versailles)

( Hitlerabkommen mit GB „Unsere Flotte ist viel kleiner als die GB-Flotte“

( Italien: Angriff auf Äthiopien ( Völkerbund ergreift Sanktionen gegen Italien ( Hitler hilft Italien (Mussolini) (= Achsenmächte: Berlin – Rom)

Italien tritt aus Völkerbund aus - später auch Deutschland (Völkerbund hat als Friedensparlament versagt).

Spanischer Bürgerkrieg

Faschisten unter General Franco sind gegen linke Regierung. D hilft Faschisten (Luftwaffe erprobt).

( Freiwillige aus Europa + Russland für spanische Regierung (= „Spanienkämpfer“).

In Deutschland Aufrüstung mit:

· Kaufkraftabschöpfung (Steuern)

· Spenden (Industrie)

· Kredite

( 1938/39 D ist vor Staatsbankrott.

1938 – Anschluss von Oe

Faschistendiktatur seit 1934 (mit Mussolini verbündet) – mit Achse Berlin-Rom ist Oe isoliert.

· Einmarsch D plus Volksabstimmung „99.7% sind dafür“ (Realität: Grosse Mehrheit war tatsächlich für Anschluss - Gegner: Sozi, schon längst verfolgt und liquidiert)

· Verbot der Friedensverträge des 1. WK über Anschluss an D waren nie akzeptiert

(St. Germain: Verbot Zusammenschluss D + Oe)

· Faschos schon vor Hitler an der Macht ( Anschluss von Oe war problemlos

Tschechoslowakei

Grenze zu D: Sudetenland (= Deutsche Einwanderer aus dem Mittelalter)

( Hitler bewirkt Agitation (Aufstachelung) – Sudetenland: „Heim ins Reich“

( Krise...

Konferenz von München (Appeasement)

· Chamberlain - GB

· Mussolini – I

· Daladier – F

· Hitler (= Gastgeber)

Tschechen waren nicht dabei = Schweinerei! ( Sudetenland ging an D

F + GB: „Bis hierher und nicht weiter“ – sie geben Garantie für Polen (= Witz, ohne Hilfe von Russland)

( Verhandlungen mit Russland

(GB + F jedoch waren zweite Garnitur von Diplomaten = Gegner von Stalin)

Hitler/Stalin – Pakt

D sind bessere Diplomaten

Aufteilunf von Polen zwischen D, Russ. und baltischen Staaten (= retour an Russland und Finnland)

Angriff auf Polen (= 2. WK)

„Drôle de Guerre“ = es ist Krieg zwischen F, GB und D – aber es passiert nichts.

1. Phase (= Blitzkrieg)

Polen, F, Benelux, DK und N wurden erobert.

F: Vichy-Staat (= Südostfrankreich, Faschisten unter Pétain)
( Satellitenstaat Hitlers

GB: Luftschlacht über GB ( Misserfolg – „Blood, Sweat and Tears“ (Churchill)

Balkan (36.25)

Hitler will Angriff auf Ru aber Mussolini greift Griechenland an (Hitler muss Mussolini dabei helfen)

( Hitler muss helfen ( Eroberung des Balkans (Jugoslawien)

Ungarn und Rumänien sind bereits mit Hitler verbündet, Bulgarien kommt hinzu.

Jugoslawien

König ist Pro-D, wird aber abgesetzt vom Militär

1 - D gründen Kroatenstaat „Ustascha“ ( liquidieren Serben (Orthodox) (Kroaten sind katholisch)

2 - Tschetnik (= Anhänger des Königs (Serben)

( liquidieren Kroaten und Andere. Nachher Zusammenarbeit mit D.

3 – Partisanen (= grösste Widerstandsbewegung)

Führung in Russland geschult – Tito ist Anführer (alle Ethnien), kämpfen gegen die Anderen.

D: „1 Deutscher für 100 Jugoslawen“

1941 Überfall auf Russland

2. Phase (= Wende)

Kriegseintritt USA

Amis sind gegen Kriegseintritt - Präs.Roosevelt eher dafür

Amis liefern Waffen an GB + F

Japan bereitet sich in Ostasien seit 1935 aus – USA ist dagegen.

Atlantik – Charta (Churchill + Roosevelt)

Gegen Ausdehnung Japans ( Japan beschliesst Krieg gegen USA

Dez. 1941 -  Pearl Harbour (Hawai)

Flottenstützpunkt – Angriff der Japaner

Roosevelt: „Germany first“

Sommer 1942 – Wendepunkt (36.41)

· Schlacht bei den Midway-Inseln (Sieg der USA)

· El Alamain (Ägypten) GB > D (Mont Gommery – Rommel)

Winter 42/43 Stalingrad

Ru > D

Konferenzen (38.11)

1943 Casablanca

Churchill, Roosevelt, De Gaulle

Bedingungslose Kapitulation von D wird erwartet.

Beschluss über unbeschränkten Luftkrieg auch auf zivile Ziele (Städte).

1943 Teheran

Stalin, Roosevelt, Churchill

Grenzziehung Polens und Besatzungszonen Deutschlands

1945 Jalta

Endgültige Grenzziehungen, Neuverteilung der Welt

Potsdamm: Besatzungszonen und Verwaltung in D

Mai 1945 – Kapitulation von D

Aug 1945 – Kapitulation von Japan (Hiroshima + Nagasaki)

CH im 2. Weltkrieg

Wie bedroht? (CH war schlecht gerüstet)

General Guisan

(weil Deutschschweizer Militär pro D/Nazi ( Bewunderer Pétain & Mussolini (faschistisch)

1940

· CH isoliert ( Verständigung mit D

· Kredite

· Asylpolitik restriktiv

1941

· Teilentlassung Militär

· Reduit (Alpenverteidigung)

· Moralische Aufrüstung (Rütliwiese)

· Anbauschlacht

(Selbstversorgung, Unabhängigkeit vom Ausland rund 7% besser mit deutschem Saatgut)

Nutzen der CH für D

Wirtschaft:
Genügend Arbeitsplätze + Schutz vor Bomben

Export:
Waffen, High Tech, Nahrungsmittel (1939 6 Mio Eisenwaren exportiert – 1943: 107 Mio)

Kredite:
1941-44: 1 Mia zinslos

Import:
Kohle, Eisen, Dünger u. Saatgut

Alpentransit

Waffen offiziell nicht erlaubt. Erst 1945 auf Druck der Alliierten gestoppt.

Goldwäscherei

D brauchen Devisen für Metallkäufe (E + Tr???)

Goldembargo gegen D durch Alliierte (Raubgold aus anderen Ländern)

( CHF gegen Gold (auch von S und E gemacht) – 1946 hat CH Busse von 250 Mio Fr. bekommen

(CH: Nachrichtendrehscheibe für Spionage während des kalten Krieges)

UNO (38.21-23)

Ziel: Friedenssicherung

( Weltparlament

( Keine Grenzveränderung (auser durch Selbstbestimmungsrecht der Völker)

Mitglieder: fast alle ausser CH

Unterschied zum Völkerbund

· „Kleiner Rat“ aufgewertet Sicherheitsrat
( Nur er allein bestimmt Massnahmen (vorher gabs 2 Räte)

5 ständige Mitglieder (damalige Grossmächte: USA, Russ, GB, F, China)

+ 10 wechselnde Staaten (= total 15)

· 3/5 der Mehrheit genügt (vorher einstimmig) + Vetorecht der 5 ständigen Mitglieder

· 2. Rat = Vollversammlung (eher Entwicklungsländer)

( abgewertet, kann nur Empfehlungen abgeben

( UNO hat nie eine Rolle gespielt bei wichtigen Konflikten (z.B. Korea und Golfkrieg), weil eine der Grossmächte (USA) betroffen war, die das Veto eingelegt haben. ( Friedenssicherung nicht erfüllt.

( Vorteil: UNO ist nicht auseinandergebrochen (so wie Völkerbund)

Was bringts? ( „Weltgewissen“

Probleme der UNO

Finanzierung: 10 Staaten zahlen 2/3 - „G8“ (USA = ¼) ( USA sagt, was läuft...

Neu:
Exekutive „Generalsekretär“,


Job = Friedenssicherung (eher schwache Persönlichekeit, weil störend)

Neu:
UNO-Truppen (geht nur, wenn beide Seiten einverstanden sind)

Neu:
Int. Gerichtshof (Den Haag) – Carla Del Ponte dabei


Hoffnungsträger – Kriegsverbrecher kommen vor Gericht

Kalter Krieg (1947 – 1989)  (38.31-45)

„Koexistenz“ 1963 – 80 (1963 Kuba Krise - 1980 Ronald Reagen)

Machtkampf USA ( Russland (Weltmächte)

EUR ist machtpolitisch bedeutungslos nach 2. WK

Anlass
· Russland sichert sein Gebiet ( kommunistische Diktaturen

· USA hat Angst vor Verlusten der Märkte (besonders EUR), Glaube: Russ. Will EUR

Truman-Doktrin („Containment“ = Eindämmung Ru)

Wie: EUR wirtschaftlich aufrüsten:

· Marschall Plan (( vgl. Dawes Plan)

· Militär: Ring um Russland herum (NATO, CENTO, SEATO, ANZUS)

Russland: Gegenstücke:

· Comecon (wirtschaftlich)

· Warschauer Pakt (militärisch)

Auswirkungen des kalten Krieges

Ende der Entnazifizierung

( D soll wirtschaftlich + militärisch kontrolliert/integriert werden:

1951 Montan-Union (F + BENELUX + D)

Kontrolle Stahl und Rüstung

Ideen aus europ. Sicht: „Wenn EUR wieder stark werden will, dann US of Europe“

1957 EWG

Via Wirtschaft Abhängigkeiten schaffen und dann weiter...

Weltkampf zwischen USA + Ru in der 3. Welt

( Stellvertreterkrieg (Guerilla gegen Militär)

z.B. Namibia, Angola, Nicaragua, Rhodesien, Südafrika, Guatemala

US-Druck auf EUR

· Regierungen nur mit Einverständnis USA

· Geheimdienstaktionen

· Geheimarmeen (z.B. Roote Brigaden, RAF usw.)

Ru: Das gleiche Spiel in seiner Einflusssphäre

Krisen zwischen Grossmächten

1 –
48/49 Berlinkrise (38.44)

Ru sperren Landweg nach Berlin

( Luftbrücke „wir halten alles“

( Teilung D in 2 Staaten (BRD + DDR)

2 -
50-53 Koreakrieg (39.11 ff)

Japan hat Korea 1904/05 erobert.

1945 wurde Korea in Jalta Aufgeteilt in Ru + USA (Norden-Süden)

1948/49 Sieg Mao Tse Tung (KP China) gegen Kuomintang

( Für USA = Sieg Russlands

(Mao Tse Tung stand jedoch mit Stalin auf Kriegsfuss, deshalb unverständlich Haltung der USA)

Konfrontationen:

Nordkorea greift Südkorea an

Ru boykotiert - USA macht UNO Aktion

USA wollen bis nach China (Mc. Carter = Militärkopf)

( China greift ein, USA weichen zurück

Resultat: wie vorher (= geteiltes Korea)

Niederlage der USA ( der kalte Krieg wird heiss

Mc Carthey Zeit (innenpolitische Säuberung)

Truman weg ( General Eisenhower: „Roll back“ (( Containment)

Prüfung am 30/5/00

3 -
Vietnamkrieg

Medien bringen Realität:

· Napalm auf Zivilisten

· Soldaten und Drogen

· Verwundete

( Antikriegsstimmung (68er Bewegung in den USA) - Gesichtsverlust der USA

USA kämpft bis heute gegen dieses Image

( Ronald Reagan: will wieder „Sauberes Amerika“ schaffen.

Vietnam Syndrom

· Nur kurze Interventionen (meist Luftschläge, wenig Infanterie)

( Keine/wenig Verluste

· „Wir haben wegen der Presse verloren“ (= Dolchstosslegende)

( Absolute Zensur für Presse bei Konflikten.

- Im Buch nachzulesen S. 274-279 -

4 -
Kuba Krise (39.44)

Russ: 1953 Tod Stalins - Chrustschow an die Macht (= Lockerungen)

· Aufstände, Proteste in der DDR

· 1955 Schwierigkeiten in Polen

· 1956 Ungarn-Aufstand

Gesichtsverlust für Chrustschow (Softy, weicher Kurs)

Kuba: Übliches Muster nach Mittelamerikanischer Art (= Backyard)

(Grossgrundbesitzer, US-Multies und Landlose Schlucker)

( Guerillia unter Fidel Castro (= Anwalt, aus Bürgerschicht)

1959: Sieg Castros ( Enteignung Grossgrundbesitz

USA:

· Handelsembargo (Kuba: Monokultultur Zucker, alles nach USA, verhungern) - Russen helfen...

· Eisenhower: Armee aus Exilkubanern in Guatemala aufgebaut (= Geheimarmee des CIA)

· Kennedy löst Aktion gegen Kuba aus ( Schweinebucht-Debakel

(Geheimarmee wird ausgelöscht von den Kubanern)

( Castro hat Angst vor US-Invasion und sucht Hilfe bei den Russen. Diese schicken Raketen.

USA:

· Blockade rund um Kuba – Kennedy droht mit Atomkrieg 1962

(1961 Bau der Berliner Mauer).

Deal USA-Russland (S. 262)
· Russen ziehen Raketen ab aus Kuba

· USA garantieren, Kuba nicht mit Waffengewalt anzugreifen, Rückzug der Raketen aus TR

( Koexistenz, Rotes Telefon (Washington – Moskau) ( Entspannung

1964: Chrustschow entmachtet ( Breschnew.

Afghanistan (1979 – 89)  (40.52 ff)
· Kolonialabkommen Russ + GB (Pufferzone)

· Ab 1920 Anlehnung an Russland (Eliten in Russland ausgebildet)

· Monarchie mit Clans

· Vielvölkerstaat (Paschturen, Turkvölker usw.)

1972 Sturz der Monarchie ( Clans kommen an die Macht

1978 Militärputsch (in Rusland ausgebildet), wollen:

· Landreform

· Modernisierung der Industrie

· Westl. Technologie

· Frauenbefreiung

1979 Schah-Diktatur in Persion gestürzt ( Ayatollah Khomeini kommt an die Macht.

· Persien war Militärstützpunkt der USA = strategisch wichtig, gegen Russen

· Schah Diktatur war seinerzeit als Marionette der USA an die Macht gebracht worden

Geiselaffaire: US Botschaftspersonal als Geiseln genommen.

Einmarsch der Russen

Russland marschiert zum Schutz der Afghan-Regierung in Afghanistan ein.

1981 Ronald Reagan unterstützt Clans in Afghanistan (Freiheitskämpfer „Mudschahedin“)

1989 Rückzug der Russen unter Gorbatschew (= „Vietnam“ der Russen).

Seither kämpfen Clans wieder gegeneinander. 1995 Taliban (Koranschüler aus Pakistan) wollen Einheit im Islam, beherrschen 80-90% des Territoriums – der Rest unterligt einem Widerstand aus Nuristan, das vom Westen unterstützt wird.

Russland (41.41 ff)

Tod Stalins 1953

Chrustschow ( Entstalinisierung

· Aufstände DDR

· Polen: Gomulka ( Lockerungen

· Ungarn: Mehrparteienstaat

Austritt aus Warschauer Pakt

Annäherung an Westen

( Einmarsch Truppen des Warschauer Paktes

· Berlinkrise (Mauerbau 1961)

· Kubakrise 1962

( Sturz Chrustschows

Breschnew (41.42)

Gemässigt, ausserpolitische Entspannung (Koexistenz)

Prager Frühling 1968 (41.55)

Stalinist Novotny wurde abgesetzt 1968

( A. Dubcec / O. Sik:

· Wirtschaftliche Erneuerung

· Soz. Marktwirtschaft

· Konkurrenz, Aufteilung Kombinat in einzelne Firmen mit Eigenverantwortung der Manager

· Konsumgüterindustrie (Schwerindustrie)

( Breschnew: harte Landung (Breschnew-Doktrin, Gegenstück zu Truman-Doktrin)

Intervention zur Sicherung des Sozialismus

( Neo-Stalinismus: Mit der Wirtschaft ging es bergab

Militärische Aufrüstung (Erneuerung von Raketen)

· Nachrüstungsbeschluss NATO 1979 (40.51) (Cruise Missle und Pershing II)

· Proteste EUR (3. Weltkrieg in Europa)

· Sturz im Iran (Fundamentalismus)

· Afghanistan

1980 Polen – Vatikan: Solidarnosc (Gewerkschaft der Danziger Werften)

( Militärdiktatur Jaruzelski

1982 + Breschnew ( AHV

Massive Aufrüstung des Westens

SDI – Star Wars (Raketenabwehr)

(Bis jetzt: Overkill = Gleichgewicht des Schreckens)

Neu (SDI): Erstschlag ist möglich

( Rüstungsspirale dreht sich weiter ( Russland muss noch mehr Geld ins Militär stecken

1985 Gorbatschow (54. Jahre alt) (41.43)

Reformen:
Glasnost (Offenheit der Presse)


Perestroika (= Umbau, Erneuerung der Wirtschaft, vgl. Prager Frühling)

Wirtschaftspolitik scheitert (Apparatschicks blockieren)

( Zusammenbruch der Produktion ( Inflation

( Parallelmärkte der Bauern

Gorbatschow geht aussenpolitisch in die Offensive (46.31)

· Einseitige Abrüstung

· Verzicht auf Breschnew-Doktrin

· Rückzug aus Afghanistan

· Abbau Engagement in der 3. Welt

( Zusammenbruch des Ostblocks 1989 (41.50)

Russland:

Vievölkerstaat – Russen in Schlüsselposition, Minderheiten unterdrückt

Süden: Kaukasus (zwischen Kaspischem und Schwarzem Meer)

· Moslemischer Teil ( Fundamentalismus (aus Iran, Afghanistan)

· Tschetschenien

Norden: Baltische Völker (Estland Lettland Littauen)

1991 Diletantischer Umsturzversuch des russ. Militärs ( Jelzins Marionette „Mafia“ (Beresowski)

( „Privatisierung“ zu Gunsten von Anhänger Jelzins

2000 Putin: Unterschrift für Amnesti von Jelzin + Clans

· Russland ist abhängig von Kapital (Westen, Weltbank)

· Integration in EUR (Druck von USA)

· Kernwaffenpotential Russlands bzw. Verkauf von Material an 3. Welt (vgl. Clinton „SDI“)

Tschetschenien

· Homogen

· Gegner Moskaus (Umsiedlung Stalins)

( „Jetzt retour“ Clans

1. Krieg
Tschetschenien erklärt Unabhängigkeit 91/92


Pipeline von Aserbeidschan


Russen zuerst Waffenhilfe für gegnerische Clans


Später Krieg und Niederlage der Russen

2. Krieg
1999/2000 Organisiert um Machtübernahme von Putin zu sichern


Offiziell: Terrorismus der Tschetschenen in Moskau


Putin: Starker Mann, soll Russlands Ehre sichern

Region wegen neuer Erdölfunde in Aserbeidschan und Kasachstan interessant.

USA + TR Pipeline bis zum Mittelmeer

Israel

Sicheren Staat schaffen

Bibel: Gott Abraham: Gebiet von Suez bis Euphrat

(Nachlesen auf Blätter)

56er Krieg

Russen mit Ungaren beschäftigt

67er Krieg (6-Tage Krieg)

Kalter Krieg ( Israel ist Garant für persischen Golf (Jüdische Lobby in USA)

USA: Jordanien

Russ: Syrien, Irak, teilw. Ägypten

Besiedlung

· Strategisch (oberhalb Palästinenesersiedlungen)

· Wasserreserven

· Religion (Religiöse Stätten

Heutiges Problem: Siedlungen & Wasserfrage

Naher Osten

1917 Jüd. Heimstätte - Arabischer Nationalstaat (GB – 32.63)

( Geheimabkommen zwischen GB + F über Aufteilung des nahen Ostens.

„Divide et Impera!“ – Alles imperiale Grenzen

GB:

· Irak
Kurden, Suniten, Schiiten

· Jordanien
Palästinenser und Beduinen

· Kuwait 
(( Sicherung des Golfes)

Franzosen:

· Syrien

Kurden, Suniten, Schiiten

· Libanon
Christen-Mehrheit, Suniten, Schiiten

Überall Marionettenregierungen

Ab 30er Jahre Ölfunde

Überall bis 2. WK unabhängig, ausser Palästina

Ab 1950 Erdölboom

60er-Jahre kalter Krieg: Putsch Syrien + Irak (Militär, Sozialismus) ( Russ. Hilft (Baath-Parteien)

Freiheit, Einheit, Sozialismus Arabiens

1951 Iran: Republik 1953 gestürzt durch USA, da Iran Erdöl verstaatlichte (( Schah-Marionette der USA) Wegen Putsch Syrien + Irak wird Iran von USA aufgerüstet ( Kontrolle des Pers. Golfs

1979 Ayatollah Khomeini (42.44)

USA verliert Basis im Iran

1980 Irak greift Iran an – Krieg bis 89 (Russ. und Westen finanziert Irak)

Waffenstillstand – Neues Problem: Irak ist aufgerüstet

Golgkrieg 1991 (46.34 ff)

1990 Irak marschiert in Kuwait ein – Ultimatum der USA usw. ( 1991 Golfkrieg

Realität:

· Waffenpotential nicht vernichtet ( UNO-Sanktionen, Spezialisten sollen Waffen zerstören (Versteckspiel)

· USA hat Kurden + Schiiten gegen Saddam Hussein aufgehetzt und nachher fallengelassen

· Saddam Hussein wird als kontrollierbar eingestuft - Kurden würden Erdölgebiete kontrollieren (unberechenbar). Schiiten wegen Zusammenhang mit Iran unberechenbar.

· „Schutzzone“ im Norden des Iraks, die von der Türkei (NATO) kontrolliert wird. ( TR soll neben Israel auch pers. Golf kontrollieren ( Abkommen TR + Israel (Militär und Wasser)

Fazit: Kontrolle des Erdöls mit wechselnden Partnern

( 2 Staaten Ideal - Iran + Irak sind für Westen im Moment ausgefallen

Balkan

· Völkergemisch

· Serbisches Grossreich

· Extreme Wirtschaftsprobleme im Süden

· Extrem rückständige Gesellschaft (Blutrache)
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